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Neue palaearktische Makrolepidopteren. 
Von R u d o l f  P ü n g e l e r .  Aachen. 

(Hierzu Tafel I1 und 111). 

1. Hesperia struvei n. sp. Taf. I1 Fig. 13 3, Fig. 20 9 
Unterseite. - c3 Spannweite 23 mm, Vdfllänge 14 mm. Ober- 
seite braunschwarz, weiss gefleckt, Vdfl. ohne Vorderrandfalte, 
imTVurzelfeld ungefleckt, grünlich behaart, Ilittelzelle mit grossem, 
viereckigem, wurzelwärts ausgeliöliltem Fleck, Querrippe mit 
feinem, gradein S tri&, dahinter eine gebogene, breite Binde ,- 

von 9 Flecken, die obersten 4 und die untersten 3 Flecken zu- 
sammenfliessend, die 2 Mittelflecken sich berührend und saum- 
wlirts stärker eckig vorspringend als die untersten Recken, vor 
dem Saum und diesem fast paralIel eine Reihe von 8 feinen, 
weissen Punkten, Fransen scharf gescheckt ; Htfl. im Wurzelfeld 
mit einem weisseii Fleckchen, in der hIitte mit kräftiger Flecken- 
binde. die Punktreihe vor dem Saum und die Fransen wie auf 
den Vdfl. Unterseits die Vdfl. matter gefärbt als oben mit 
gleicher Zeichnung, Vorderrand und Spitzenteil bräunlich, Htfl. 
matt olivenliraun, der Recken im Wurzelteil dicker als oben, 
schriig darüber noch ein grösserer, oberseits fehlender Flecken. 
Mittclbinde wie oben, statt der Punktreihe vor dem Saum kleine, 
spitze Dreiecke. 

Die neue Art, die ich zu Ehren des verstorbenen, hervor- 
ragenden Sammlers Dr. Oskar Struve in Leipzig benenne, steht 
der p h l o m i d i s HS. am nächsten, diese ist etwas kräftiger 
gebaut, breitfl iigeliger, im Wurzelfeld der Vdfl. weiss gefleckt, 
der Zellfleck kleiner, der Querrippenfleck dicker und halbmond- 
förmig, die Flecken der Mittelbinde sind kleiner und nicht zu- 
sammenfliessend, auf den I3tfl tritt der mittelste, strichförmige 
Flecken der Mittelbinde saumwärts vor, unterseits sind Vorder- 
rand und Spitzenteil der Vdfl. mehr weisslich übergossen, auf 
den Htfl. fliessen die Flecken der Mittelbinde, ebenso die vor 
dem Saume zusammen, der Hinterleib ist dunkel mit weisslicher 
Behaarung, die bei s t r  U V e i fast ganz fehlt, dagegen sind bei 
dieser die Ringe weisslich begrenzt, der Fülderschaft ist bei 
beiden Arten ähnlich, weiss, oberseits dunkler gefleckt, die End- 
hafte  der Kolbe bei p h 1 o m i d i s viel weisser. 

Mit dem vorbeschriebenen C? stimmen 3 weitere gdr und 
4 zum Teil etwas grössere $9 vollkommen überein, ich erhielt 
sie von Herrn Tancre mit der Angabe ,,Ostturkestan, Gebirge 
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nördlicli von ßarkul, 1908, Rüokbeil", spater erliielt icli nocli 
einige gleiche Stücke, die von Riickbeil nördlich Tssylcul 
gesammelt sein sollen. Die Art scheint sehr wenig abzuändern, 

2. Lemonia tancrei n. sp. Taf. I1 Pig. 1 3, Fig. 8 9. 
3 Spannweite 35 mm, VdRlänge 17 mm. Vdfl. lialitbraun, im 
Wuraelfeld ein weisslicher Längsstricli, im Mittelfeld unt,er dem 
Voi.derrand ein grosser, etwas dunkler brauner, saumwarts ticf 
eingebuchteter und mit Ausnalime cler Vorderrandseite gelbweiss 
umzogener Flecken, zwischen Mitte und Saum eine schmale, 
scharfe, im oberen Drittel und über dem Iniieilrand leiclit ge- 
knickte, gelbweisse Binde, Fransen etwas heller braun; I-ltfl. 
schwarzgrau, mit gelblich behaartem Wurzelfcld und Iiinenrand, 
hinter der Mitte eine schrn,zle, gelbweisse, in der Mitte wurzel- 
wärts flach ausgebogene Binde, Fransen meiss. Untersoits alle 
Flügel mit mehr gelbIicliem Wurzelteil und salimalcr lichter 
Binde hinter der lifitte, Rippen im Saumfeld heller. Kopf uiid 
Thorax lang hellbraun behaart, Füliler skark gekkinint, hellbraun, 
Hinterleib liellgellslich behaart. P Spaniiweite 41 lnm, Vdflliinge 
20 mm. Die Färbung beiderseits blasser als beiin d,  Füliler 
mit verliältiiismässig langen Rammzähnen. 

L. s a r d a n a p a l u s  Stgr. steht der neueli Art ,zin iliiohsten, 
der C? ist giösser, die Vclfl. sind gestreckter, dunkler braun, clas 
Wurzelfeld und der untere Teil des Vorderrandes gelb gemischt, 
der Mittelfleck ist anders geformt und reicht bis in die breitere, 
stärker gebogene Querbinde, uliterseits sind alle Flügel bis zum 
Saumfeld überwiegend gelb mit diinklereii lfittelflecl~eii, die 
Rippen sind irn Saumfeld i~iiclit lichter, clie Iltfl. liaben ein ab- 
gegrenztes clunkles TVurzelfeld, Hinterleib und Fiihler sind dunkler. 
Das mir vorliegende ? von s a r d a n a p a 1 u s liat nur 34 rnin 
Spannweite, clie Vclfl haben, v i e  auch Stgr. betont, eine selir 
scharfe Spitze, die Zeichnung entspricht der des 3, die Eiirbnng 
ist etwas matter, der Hinterleib oberseits scliwarz mit gelben 
Einschnitten, beim P von t a n c r e i  gleichmässig hellbraun. 

Beschrieben nach eiiiem gut erhaltenem Paar aus dem Tien- 
schan, Sarydsehon, N.-Ö. vom Issykul, 1913, G. Rüokbeil, be- 
nannt zu Ehren des I-Ierrii Rudolf Tancrd in Anlclam. 

3. Polia (Mamestra) tiefi n. sp. Taf. I1 Fig. 22 8 -. 
cT Spannweite 52 mm, Vdfllänge 25 mm. Vdd. soliwärzlicli grau, 
die Zeichnung ganz ähnliclz wie bei der etwas lrleineren und 
schmalflügeligeren a d v e n a F., die grosse Nierenmalcel an  der 
Aussenseite mehr weiss, die scharf schwarz umzogene Zapfenmakel 
grösser, die Wellenlinie innen nicht so dunkel angelegt; Htfl. 
mit dickerem Mittelfleck, deutlicherer Bogenlinie und dunkleren 
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Fransen. Fühler nicht kurz gewimpert, sondern mit steifen, kurzen 
I<ammzähnen. 

Beschrieben nach I frischen C? aus den Sajan-Bergen, Munko- 
S a ~ d y k  (A. Bang-Haas), 2 etwas geflogene, heller graue 80'' 
wurden Rf. Juli 1912 bei Eultiik am Baikal-See von Herrn J. 
Tief, dem zu Ehren ich die Art benenne, gefangen. 

4. Thargelia sitiens n. sp. Taf. 11 Fig. 18 3. - Spann- 
weite 36 m m ,  Vdfllänge 18 mm. Vclfl. aschgrau mit weisslicher, 
stellenweise auch bräunlicher Einmischung, ohne Querlinien, nur 
die lichtere, bräunlich angeflogene und dunkel umzogene, un- 
ten weissliche Nierenmalrel deutlich, die Zapfenmakel, schwach 
angedeutet, im Saumfelc~ zw.isc11en den Rippen dunkle Pfeil- 
fleckclien, Frsnseii grau, schwacli gescheckt; Htfl. weisslich mit 
sclinraclier, grauer, vor dem Saume wenig stärkerer Bestäubung. 
Unterseite weisslich, sparsam grau bestäubt, statt der Bogen- 
linic clunlcle LKngsstriche auf den Rippen, sonst zeichnungslos. 
Zunge verkümmert, Fiihler mit laiigen, steifen, nach der Spitze 
hin kaum verkürzten Rammzäliaen, Thorax und Eiicken grau 
uncl weiss gemischt, Vorderscliienen am Encle mit zwei kurzen 
Dornliaken. 

Der 0 d o n t e 1 i a m a r g i a n  s Püng. täuschend ähnlich, etwas 
kleiner, undeutlicher gezeichnet, die Fühler noch länger gekämmt, 
verschieden durch die der m a r g i  a n a  fehlenden Dornliaken der 
Vorderschienen und die kürzeren, dunklen, bei m a r g i a n a 
~veissliclien Pfeilfleokchen der Vdfl. Von den bisher bekannten 
Arten der Gattung T 11 a r g e 1 i a durch die gekämmten Fühler 
uncl die stärlcei verkümmerte Ziinge verschieden. 

Beschrieben nacli 1 frischen d aus dem Syr-Daria-Gebiet, 
Baigacum, Mitte September 1913 (14'. Koshantscltikoff.) 

5. Hadula (Mamestra) contempta n. sp. Taf. I1 Fig. 14 2 - 
Spannweite des C? 43 mm, Vdfilänge 21 mm. Vdfl. weis~grau 
mit bräunlichem Auflug, Wurzellinie scliwärzlich, cloppelt, innere 
Mittellinie schwarz, deutlich, unter der Mitte saumwärts aus- 
gebogen und auf Rippe 1 wiirzelwärts spitz vorspringend, innen 
mit scliwäcl~erer Parallellinie, aussen die kleine, dunkelumzogene, 
zuweilen fehlende Zapfenmakel aufsitzend, ZelImakeIn von der 
Grundfarbe, dunkel umzogen, Ringmakel mittelgross, kreisförmig, 
Nierenmakel gross, an der äusseren, unteren Ecke weisslich, 
äussere Mittellinie fein, cleiitlicli gezähnt, aussen heller angelegt 
iin oberen Teil saumwärts nur wenig ausgebogen, Wellenlinie 
weisslich, stark gezähnt, innen etwas dunkler angelegt, meist in 
einzelne Fleckchen aufgelöst, Saum gewellt, Saurnlinie dunkel, 
zwischen den Rippen verdickt, Fransen gelblichgrau, mit dunk- 
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ler Teilungslinie uiid dunlrel geflecktem Rande; I-Itfl, dunlrler grau 
als die im Innenrandteil mit 2 hellen Längstreifen, 
Eanseii weisslich. Unterseite weisslich, sparsam grau bestäubt, 
Vdfl. mit Ausnahme des Vordersandteiles bis zur Wellenlinie 
dunkler grau, Nierenmalrel dunlcel, Bogenlinie nur im oberen 
Teile dick nnd deutlich, T M .  mit dunkel umzogonem, lrleiriein 
Mittelfleck, deutlicliei. Bogenlinie und dunkler Scliattelibiiide vor 
dem Saum. Fühler mit Iträftigen, allm~lilich aboelimencleii 
Kamlnzähneii uncl pyramidalzähniger Spitze, Binierleib lang ge- 
streckt mit lrriiftig entwickelten Klappen. 

9 mit mehr ziisammenhängender Wellenlinie als boi dem 
abgebildetem $, Fiililer mit Iciiotig vordickten Gliedern und 
einzelnen Borsten, I-Iiiiterleibende starlt behaart, gerado abge- 
stutzt. 

Bescluieben nacli 2 $C?, 1 2 aus Ost-Turlrestan, Alrsu, 
1910, Rückbeil. 

6. Perigrapha hoenei n. sp. Tal. 111. Fig. 24 C?. - 
Spann~ei te  cles d 49 rnm, Vdfllänge 22 mm. Vclll. rotbraun, 
MittelzelIe duiilcler, Vorclerrandsteil iincl Saumdritlel lieller und 
grauer, Wurzelstralil gelb, untor ihin ein tief schwarzes, fein 
gelb iimzogenes, mit der Spitze dem lnllenrancl zugckelirtes 
Dreieclc, innere Mittellinio verlosclieri, iintos der Mitte snum- 
wärts ausgebogen, Zellmalteln sehr gross, licht brüunlicli grau, 
gelblicli umzogen, unter der Ringmal<el oin ihr gleiclifarbiger, 
flacher, seitlich bis zur Nierenmalrel, aiidcrseits bis zur ii~ileren 
Mittellinie ausgezogener Fleclren, nussere Xttellinio verlosclien, 
Welleiilinie deutlich, gelb, innen am Vorderrand, über der Mitte 
und über dem Innenrand dunkel gefleclrt, Saum gewellt, vor 
ihm zmisclien den Rippen dunkle Punlrte; I-Itfl. rötlicl~ bbrnun- 
grau. Unterseite matt rötlichgrau, alle Flügel mit dunltleii 
Mittelflecken und nur iin oberen Teil deutliclier Bogeiilinie. 
9 dem 3 älinlicli, Fiihler wenig I~iirzer gekämmt. 

Bei c i  r C U  m d u  c t a Led. einzureihen, grösser, Körper iliclit 
ganz so plump, Flügel gestreckter, trüber gefärbt, die Wellen- 
linie deutlich, cler Flecken unter der Ringmalrel viel flaclier, 
sofort kenntlich an clem schwarzen Dreieck des Wiirzelfeldes, 
Fiihler in beiden Geschleclitern etwas kürzer golcgmmt. 

Beschrieben nach 2 $2 1 2, die mit anderen Mitte April 
193.1 bei Asamayama, Japan, von Herrn H. Hoene, nach dem 
ich sie benenne, am Licht gefangen wurden. 

7. Rhizotype (Rhiza) inquieta n. sp. Taf. I1 Pig. 10 3. - 
Spannweite 39 mm, Vdfll.ii$~ 18 mm. Vdfl. gleichmassig grau, 
wurzelstrahl schwarz, bis zum mehr bräunlichen Mittelfeld 
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reichend, Mittellinien deutlich, kurz gezähnt, unter der Mitte 
sich verbindencl, das nifittelfeld daher in 2 Flecken abgesclinürt, 
Ringmalrel meist bis zur Nierenmakel hin ausgezogen, diese 
klein, gelblich mit dunklem Mittelstrich, obere Ecke saumwärts 
zugespitzt, Welleulinie feldend, vor dem Saum in den Zellen 
scliarfe, scliwarze Längsstriche, unter cler Spitze ein dunkler 
Schrägschatten; Ktfi. aschgrau mit hellerem Wurzelteil und bis 
über die Mitte dunltleren Rippen. Unterseits die Vclfl. grau, die 
Htfl. weisslicli, beide init kurzem Mittelstrich, die Bogenlinie in  
kurze Längsstriclie auf den Rippen aufgelöst. 

Der Rli .  c u r v a  Ptgr. (vgI. das Bild Iris 1902 Taf. V, 24) 
sehr nahe, die Zeichnung schärfer und unruhiger, das Mittelfeld 
unterbrochen, männliche Fühler etwas kürzer gewimpert. 

Beschrieben nach 2 frischen Paaren aus Ostturltestan, Aksu, 
1 9  10, Rückbeil. 

8. Cteipolia isotirna n. sp. Taf. I1 Fig. 11 9 .  - Der s a -  
C e 11 i Stgr. sehr nahe, von gleioner Grösse, Färbung uncl Bildung 
der Körperteile, Vdfl. mit mehr gerundetem, weniger scl~lrägem 
Saume, die Zellmakeln nicht clurch scharfe, schwarze StricIie 
ersct~t ,  sondern regelmiissig gebildet, von cler Grundfarbe, dunkel 
umzogen, Ringmakel kreisförmig mit dunklem Mittelpunkt, 
Nierenmakel sclimal, mit Mittelstrich, unterseits Vdfl. ohne 
Mittelfleck, Htfl. mit schmalerem Miitelfleck und ohne schwarzen 
Wurzelstrahl. Vdfl. des C? im Wurzelteil dunkler übergossen. 

Beschrieben nacli einem frischen Paar aus dein Tien-sclian, 
Dscharkent, 1903, Rück beil. 

9. Sidemia (Luperina) johni ii. sp. Taf. I1 Pig. 9 C?, Fig. 
1 6  9. - Spannweite des 5' 30 mm, Vdfllänge 15 mm. Vdfl. 
kurz und breit, lichtgrau, irn Mittel- und Saumfeld dunkler, 
Rippen teilweise lichter, irn Wurzelfeld über dem Innenrand 
2 dunkle Flecken, innere Mittellinie weisslicli, fast grade, Zapfen- 
makel klein, dunkel umzogen, Zellmakeln grau, heller umzogen, 
Ringmakel klein, kreisrund, Nierenmakel mittelgross, schmal, 
äussere Mittellinie weiss, im  oberen Teil saumwärts ausgebogen, 
clann ziemlich grade, schmacli gewellt, Wellenlinie verloschen, 
Saum leicht gewellt, Saumlinie schwärzlich, Fransen braungrau; 
Htfl. weisslicli mit grauer Bestäubung und breitem, dunkel- 
grauem Saumfeld, dicht vor diesem eine feine, dunkle Linie, 
Fransen weisslich. Unterseits die Vdfl. blassgrau mit etwas 
dunkleren Rippen und lichterem Vorderrandsteil, die Htfl. meiss- 
lich, vor dem Saume etwas dunkler bestäubt. Fühler borsten- 
förmig, im unteren Teile dicker, ziemlich lang gewimpert, Palpen 
mittelgross, grade, Mittelglied seitlich dunkel, Thorax mit  ge- 
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teiltem MittelSchopf, lrrgftig, Hinterleib i?nittellcziig, uiigcscll~~ft  
mit starkem Afterbiischel, Beine 01iiic Aiiszoichnnilg. 

$! Spanllweite 33 mm, Vdfl. viel cliinltler als beim 3, 
gleiGllmässig scliwarzgrau, clie liellen Rippoii, Z~ll in~~lceln,  Mittel- 
linie und die weissliclie gesolzläi~gelte \lVellonliiiio tlc~ztliclier sicli 

Htfl. unterseits mit scliwaclzem Mittulpiirilrt. 
Keiner mir bekannten Ar t  besonclors ~ialie, otwas an 

E r e m o b i a  ( H e t e r o g r a p l z a )  z o l l e r i  Clir. iind l n b r i l i s  
Püng. erinnernd. 

Es liegt mir ein gans reines Pnar aus dein Syr-D,zriit- 
Gebiet, Baigacum, Anf. August 1913 (W. I~osliaiifscliilcolY) vor, 
ich benenne es zu Ehren des I-Ierrii Oslcar Joliii ili Petorsbiirg. 

10. Sidemia koshantschikovi 11. sp. Ta t  II. Fig. 21 C?. - 
Spannweite des 8 30 inm, Vclfilii~ige 14  iniil, Vclll. blass 
bräunlichgrau, Wurzelstrahl und Zapfonznakcl diircli duiilil~ 
Schuppen angedeutet, ZeIlmalrelu wenig horvortrotci~d, liing- 
makel klein, rund, Nieienmalrel mittclgioss, a~~sso i i  oiiigobnclitot, 
dunkler gekernt und wsissliolz umzogen, iiussoro blittolliiiio ganz 
undeutlich, ebenso die Wellenlinie, Rippoii nielit liervortreto~icl, 
unter der Lupe gesellen weisslicli, duriltol puiilctiort, Sniiin loiclit 
gewellt, Saumlinie hell, Fransen bsiiunlicligrau; EItll. woisslioli, 
grau bestäubt, Saumbinde mattgrau. Uiitorseite weisslicli, zeidi- 
nungslos, Vorderrandsteil beider Flügel grauer. 

S! Spannweite 33 mm, I-Itfi. obeiseits mit otwas diiizltfo~er 
Querrippe, Vdfi. unterseits mit grauen Plecliolieii nn SteIlc der 
Nierenmakel, Htfl. mit dunklerem Mittelpui-ikt, sonst wie der 3. 

Die voriiegende Art sieht ganz wie eine kleiilo blasse, scliwacli 
gezeichnete Form der S i cl. s t a n d f U s s i Wisk. aus, unter- 
scheidet sich aber durch die m8ii1iliclzeii Fiihlar, die bei ihr 
glattschäftig und ganz schwacli gewimpert, boi s t a 11 CI f U s s i 
stumpf, pyramidalaähnig, büsclielig gewirnpert sind. 

Beschrieben nach einem selir reinen Paar von1 Syr-Daria, 
Baigacum, Mitte Juli 1912, ich verdanke diese uiid eine Reihe 
anderer, hier beschriebener Arten dem ausgozeichiieten Forscher 
Professor W. Roshantschikcff in Ligovo bei St. Petersburg und 
benenne sie ihm zu Ehren. 

Diadochia gen, nov. Zunge normal, Palpen mittellang, grade, 
Mittelglied Iänger bahaart, Endglied hängend, Stirn in  cler Mitte 
mit kurzem, zapfenförmigem Vorsprung, Augen naclrt, rund, 
P W e r  kurz gewimpert, Kopf und Thorav anliegend bcliawt, 
ohne Schöpfe, Vorderschienen am Ende mit einer einzelnen 
Galle. Naheder Gattung S ~ y t h ~ c e n t r o p u s  Speiser (Cen t ro -  
P 0dia  Ham~s.,  Cent ropus  Chi.. [nom. praeccc. J), verscliiedon 
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durch die Stirnbildung, auch hat S c y t h. s C r  i p t u  r o s a Ev. die 
Vorderschienen mit einer Reihe von Dornliaken besetzt, während 
die von Hampson dazu gestellte i n q u i n a t a  Mab. ebenfalls nur 
eine Endkralle besitzt. Gattungstype s a c a Püng. 

11. Diadochia saca n. sp. Taf. I1 Fig. 12. C? - Spann- 
weite 33 mm., Vdfllänge 15 mm. Vdfl. spitz mit schrägem 
Aussenrand, aschgrau, ohne Querzeichnungen, die Makeln un- 
deutlich, die Zapfenmakel Iang uncl schmal, die Zellmakeln kIein, 
die Ringmakel saummärts spitz ausgezogen, die Nierenmakel von 
gewöhnlicher Porm, dunkler gekernt, Rippen im Saumfeld etwas 
dunkler gestreift, Saum lraum merklich gewellt, Fransen aschgrau; 
Htfl. beim 2 rein wsiss mit einzelnen grauen Scliuppen und im 
Aussenteil dunkleren Rippen, beim 9 stärker grau bestäubt. 
Unterseite meiss, sparsam grau bestäubt, Vdfl. mit feinem, bei 
dem abgebildeten 3 verloschenen Mittelfleck und deutlich ge- 
scheclrten Frailsen, Htfl. ohne Mittelfleck, alle Flügel mit einer 
in kurze Längsstriche der Rippen aufgelösten Bogenlinie. 

Syi-Daria, Baigacum, ein frisches Paar Ende September 19 13 
(W. Koshantschikoff), einen 8 erhielt ich schon früher von 
anderer Seite aus Traiiskaspien ohne nähere Angaben. 

Die Art gleiclit cler Scyth.  s c r i p t u r o s a  Ev. ist aber ab- 
gesehen von den organischen Merkmalen durch die reiner graue 
Färbung, die spitzeren Vdfl. und das Fehlan der Querzeiolinungen, 
insbesondere der Welleiilinie, leicht zu unterscheiden. 

12. Diadochia esurialis n. sp. Taf. I1 Pig. 19 8 - Der 
vorigen Art sehr nalie, von gleicher Grösse und Färbung die 
Vdfl. weniger spitz, mit stärker gewelltem Saume, die Zapfen- 
makel fehlend, die Zellmalreln deutlicher, clie Nierenmal~el grösser, 
beim 8 die aus lichteren Halbmöndclien bestehende, äussere 
Mittellinie unct die unregelmässig geschwungene Wellenlinie er- 
kennbar, Htfl. mit deutliclier, unterbrochener Sanmlinie, Htfl. 
unterseits mit scharfem, schwarzem Mittelpunkt. 

Ein frisches Paar, gleichzeitig mit der vorigen Art gefangen. 

Jaxartia gen. nov. Körperbau kräftig, Zunge ganz ver- 
kümmert ; Palpen grade, mässig lang, stark behaart, Endglied 
hängend ; Stirn ohne Vorsprung ; Augen nackt, rund ; Fühler 
beim 3 bis zur Spitze lang gekämmt, beim 9 jedes Glied mit 
einer feinen Borste; Kopf und Thorax dicht behaart, ohne 
Schöpfe; Vorderschienen unbewehrt, erstes Glied der Yorder- 
tarsen an der Aussenseite mit 8 Hornhaken von ungleicher 
Stärke; Hinterleib gestreckt, beim 52 plump, ohne Schöpfe, die 
Wnrzelhälfte besonders beim C? lang behaart ; Rippenverlauf, 
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soweit erkennbar, wie bei P s e U d o h a d e n a Alpli., dieser 
Gattung aucli sonst am nächsten, verscliieden besonders durch 
die verkümmerte Zunge. 

13. Jaxartia elinguis n. sp. Taf. I1 Fig 6 6, Fig. 7 2. - 
Spannweite 37 mm, Vclfilänge 12 inin. Vdfl. weisslich mit 
grober, Isräunliohgrauer Bescliuppung, Wurxelstralil iind Wurzel- 
linie fehlend, innere Mittellinie dunkel, wurzelwiirts etwas lichter 
angelegt, gleichmassig geschwungen, übor dem lniienrancl Saum- 
whrts vortretend, Makeln etwas lichter als clie Griiiidfläclie, die 
Ringmakel undeutlich, zuweilen snumwärts spitz ausgezogeii, 
die Nierenmakel klein, dunkler gekernt, äussero Mittellinie spitz 
gezackt, dem Saume fast parallel, nach ausscil von einer etwas 
helleren, saumw&rts spitz gezackten und dnilkel aligelogteii 
Binde begleitet, Saumlinie undeutlioh, clunlrol, Fransoil braun- 
lichgrau, dunlcler gemisclit, mit lielleror Wurzellinio; I-Itll. bräun- 
lichweiss, grau bestsubt, Mittelpunkt scliwacli, Bogonliilie grau, 
Saumfeld grauer bestüubf, Fransen licht; Uiiterseita matt golb- 
lichweiss, sparsam grau bestäubt, alle Flügel mit kriiftigeil, 
dunklen, leicht gekernten Mittelileckeri uiicl niclit boi allen 
Stücken deutlicher Bogenliiiie. 

Syr-Daria, Baigacum, Ende Septeinber 1913 (W. Kos- 
hantschikoff), es liegen mir 4 86 6 P 9 vor, alle friscli, 
einzelne Stiicke mit vetlosohener, andere mit stark aizsgepriigter 
Zeichnung. 

Pseudohadena adscripta n. sp. TaL I1 Fig. 4 fl, - Salir 
nahe der s i r i  Ersch., von gleicher Grösse, Vdfl. gelbliclier, 
etwas unruhiger gezeichnet, der Wurzelstrahl viel uiideutlioher, 
die Mittelrippe niclit scllw~i.zlioli, Htflg. gleiclimSissig dunlrel, die 
Jnnenhälfte nicht heller. Leicht durcli die Unterseite zu trennen, 
bei s i r i  ist sie gleichmiissig hell mit scliarfen, dunklen Mittel- 
flecken aller Flügel und scl~wacher Bogenlinie, bei a cl s c r i p t a 
sind die Vdfl. bis zum hellen Saumteil dunkelgrau, sodass der 
Mittelfleck fast verschwindet, auf den Iltfl. ist der Mittelfleck 
viel schwächer, die Bogenlinie dagegen sehr s c h a d  Mäiliiliche 
Fühler äusserst kurz und spiirlich gowimpert. 

Ostturkestan, Aksu. 2 83 2 CF?, 1900, Rüclcbeil; Chainil- 
Hami, 1 etwas kleinerer, grauerer 8, 1908, Rückbeil. Von 3 i r i 
habe ich nur $9 zum Vergleich. 

15. Pseudohadena evanida n. sp. Taf, 11, Fig. 6 P. Spann- 
weite 44 mm, Vdfllänge 21 mm. Vdfl. licht gelblicligrau,. ver- 
loschen gezeichnet, ohne Wurzelstralil und Wurzellinie, innere 
Mitte1k.k durch 3 in fast grader Linie Vorderrand, in der 
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Mitte und am Innenrand stehende Fleckchen ersetzt, ohne 
Zapfenmakel, Zellmakeln sehr groas, regelmässig geformt, un- 
deutlich, ihr Zwischenraum dunkler ausgefüllt, die Nierenmakel 
im unteren Teil mit dunklerem Kern, äussere 3fittellinie kurz 
gezackt, nur bei dem einen Stück erkennbar, Wellenlinie ver- 
loschen; Htfl. blassgrau, der längliche Mittelfleck und die Bogen- 
linie sch~v-acIi. Unterseite weisslicli mit sparsamer dunkler, Be- 
staubung, Vdfl. i n  cler Zelle dunkler angeflogen, an Stelle der 
Nierenmakel in feiner, heller, grau eingefasster Balbmond, Htfl. 
mit stärkerem, licht gekerntem Mittelfleck. 

Die Art liat nicht ganz die Grösse der P s. h a 1 i m i Mill., 
ist etwas kurzflügeliger, die Färbung viel heller und matter. 
Leiclit kenntlich durcli die glanzlose Bescliuppung, die verloschenen 
Zeichnungen, die 3 Fleckchen an Stelle der inneren Mittellinie 
und den dunklen, scliräg zum Vorderrand verlängerten Zwischen- 
raum der Zellmakeln. 

Syi-Daria, Baigaoum, 2 9 3 ,  Ende September 1913 (W. 
I<oshantschikoff). 

16. Pseudohadena seposita n. sp. Taf. I1 Fig. 2 C?, Fig. 3 
P - Spannweite des C? 41 mm, Vdfllänge 19 mm. Vdfl. breit, 
lichtgrau, etwas bräunlicli gemischt, ohne Wurzelstralil, Wurzel- 
linie nur angedeutet, iiinere Mittellinie scliwärzlioh, doppelt, fast 
gerade, gleichmässig gezackt, Zellmakeln schwach dunkler ge- 
kernt, Ringmakel ziemlich klein, fast kreisförmig, Nierenmakel 
mittelgross, aussen wenig eingebuchtet, zwischen beiden ein ganz 
verloschener, breiter, bräunlicher, bis zum Innenrand reichender 
Wisch, äussere Mittellinie kurz gezackt, im oberen Teile leicht 
ausgebogen, dann schwacli einwärts geschwungen, Welleiilinie 
kaum lichter, innen dunlrel angelegt nnd dadurcli deutlicher, 
kurz gezackt, weniger uiiregelmässig als bei den verwandten 
Arten, Saum gewellt, Saumlinie schwärzlich, unterbroclien, 
Fransen grau, dunkler gemischt, mit hellerer Wurzellinie; Htfl. 
dunkelgrau mit dunkler ßogenlinie und meissgiauen Fransen. 
Unterseits die Vdfl. aschgrau, mis lichterem Aussenteil und Vorder- 
rand, dunklem, licht gekerntem AIittelfleck und dicker, fast grader 
ßogenlinie, Htfl. weisslich, spiirlicli grau bestiiubt, vor dem Saum 
etwas dunkler, Mittelfleck fein und scharf, ßogenlinie dem Saum 
fast parallel, dick, kurz gezackt. Fühler des 8 mit starken 
lang büschelig gowimperten Pyramiclalz~l~nen, clie des P borsten- 
förmig, Palpen kurz, Mittelglied nach unten lang behaart, Thorax' 
sehr kräftig, dicht behaart, Hinterleib stärkar behaart als bei 
den verwandten Arten, erstes Glied der Vordercarsen aiissen mit 
einer Reihe von 6 mittelstarken Dornborsten, 
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Das grössere c(! hat scharf schwarz gekernte Zellmakeln, 

unterseits ist der Mittelfleck der Htfl. grösser liclit gelternt. 
Keiner Art besonders nahe. am besten wolil bei p e x a 

Stgr. einzureihen, die ähnlich stark gewimporte, aber nicht so 
scharf pyramidalzähnige, männliclie Biililer hatLt. 

Syr-Daria, Baigacum, 2 d'd' 1 9, sehr friscli, Anf. Oktober 
1913 (W. ICoshantschikoff). 

Usbeca gen. nov. Zunge kurz und schwacli, doch nicht 
verkiimmert ; Palpen grade, mässig gross, das Mi ttelglied nach 
unten ziemlich lsng behaart; Stirn in  cler Mitte mit rundem, 
grade abgestutztem Vorsprung, nach unten von einer Horn- 
platte begrenzt; Augen nackt, gross, rund; Füliler in  beiden 
Geschlechtern glatt, ungewimpert, die des 3 etwas dicker; 
Thorax mit Haaren und zahlreichen, nach oben broitor werden- 
den Scliuppen bekleidet ; Scliienen unbeclornt, Vordertarsen an 
der Aussenseite des ersten Gliedes mit G zum Teil starltoii 
Hornbaken, Hintertarsen kurz; Hinterleib kurz, ohne Schöpfe. 
Rippenbau, soweit ohne Abscl~uppuiig erkennbar, wie bei 
P s e U d o h a d e n a Alph., dieser Gattung nslio, verschieden 
durch die Stirn- und Fülilerbildung, cien zwtaren Gesamtbau, 
die weniger gastreckten, breiteren Flügel uncl den kurzen I-Iinlerleib. 

17. Usbeca cornuta n. sp. Taf. I1 Pig. 15 C?' - Spann- 
weite 30 mm, Vdfllänge 14  mm. Vdfl. breit .mit gewelltem 
Saum, trüb dunkelgrau, soliwach ins Grünliche ziehend, ganz 
undeutlich gezeichnet, die runde Ringmalrel und die breite 
Nierenmakel durch schwärzliche Einfassung erkennbar, die etwas 
lichtere, innen schwiirzlicli eingefasste, äussere Mittellinie im 
oberen Teil einen kleinen Bogen bildend, dann zielnlich grade, 
flach gewellt, Vorderrand im äusseren Teile mit 3 weisslichen 
Fleckchen, dann als Beginn der undeutlich helleren, gescliliingelten 
Wellenlinie ein etwas grösseres, gelbliches Fleckclien, Saiimlinie 
dunkel. unterbrochen, Fransen einfarbig dunkel mit hellerer 
Wurzel- und dunkler Mittellinie; Htfl. gleichmässig diinlrelgrau, 
Saumlinie etwas dunkler. Fransen wenig lichter. Unterseits die 
Vdfl. dunkelgrau, zei~hnungslos, die Htfl. heller, mit dunklem 
Mittelpunkt und undeutlicher Bogenlinie. 

An E r e m o b i a  ( L u p e r i n a )  d u m e t o r u m  IIG. er- 
innernd, kleiner und eintöniger, duroh die Stirnbildung leicht 
kenntlich. Syr. Daria, Baigaeum, 3 8d 1 9 ,  Anf. August 
1912 (W. Koshantschikoff). 

18. Amphidrina nitida n. sp. Taf. II Fig. 17 d. - Spann- 
weite 27 mm, Vdfllänge 14 mm. Vdfl. breit, glatt und etwas 
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glänzend beschuppt, mit leicht ausgeschnittenem Saum, bräun- 
lichgrau, innere Mittellinie durch einige dunkle Fleckchen an- 
gedeutet, gracle, etwas schriig gestellt, Zellmakeln dunkel aus- 
gefüllt, Ringmakel rund, etwas heller umzogen, Nierenmakel 
sclimal, Wellenlinie verloschen, leicht geschlängelt, innen dunkler 
angelegt, Saumlinie dunkel, schwacli, unterbrochen, Fransen 
briiunlichgrau; Htfi. aschgrau, dunkler als die vorderen, zeich- 
nungslos. Saum in  der Mitte eingebuchtet, Fransen etwas 
lichter. Unterseite stark glä~lzencl, Vdfl. blass bräunlicli, im 
Spitzenteil wenig dunkler, Htfl. lichter, beide mit dunklem 
Mittelfleck, sorist zeichnungslos. Fühler borstenfömig, beim 3 
ganz kurz gewimpert Palpen schmal, Mittelglied leicht ge- 
lrriimmt, Endglied dünner und viel länger als bei A rn p 11 i d r. 
a g r o t i n a Stgr., Thorax anliegend behaart, I-Zinterleib schmal, 
lang gestreckt, beim d mit starkem, gelblichem Afterbusoh. 
Das Q etwas dunkler als das C?', Vdfl. unterseits ohne Mittelfleck. 

Eine unscheinbare, aber keiner anderen nahe Art, der 
Hampson den Platz bei a g r o t i n a Stgr. anwies. 

Ostturkestan, Chamil-Hami, ein gutes Paar, 1908 (Rückbeil). 
19. Athetis (Caradrina) scotoptera n. sp. Taf. I11 Fig. 18 C?. 

Spannweite 24 mm, Vclflänge 11 mm. Vdfl scliwarzbraun, 
sehr uncleutlich gezeiclinet, innere Mittellinie grade, schräg, aus 
kleinen, schwarzen, wurzelwärts bräunlich angelegten Bogen be- 
stehend, äussere Mittellinie im oberen Teile saumwärts aus- 
gebogen, gleiclimässig und spitz geziihnt, aussen bräunlich an- 
gelegt, Rundmakel nicht erkennbar, Nierenmakel dunkel aus- 
gefüllt, an ihrer Saumseite ein briiunliclics Fleckclien, bei einzelnen 
Stüclren auch ~veissliche Punkte, Saumfeld dunkler, Wellenlinie 
in kleine, biiiunliche Fleclrchen aufgelöst ; Htfl. weiss, vor dem 
Saume mit schmalem, grauem Anfluge, Rippen und Saumfeld 
dunkler. Unterseits die Vdfl. weisslichgrau, mit dunkler, niclit 
bis zum Innenrand reichender Bogenlinie und etwas dunklerer 
Nierenmakel, I-Itfl. weiss, am Vorderrand scl i~arzgrau bestäubt, 
Bogeulinie cleutlich, vom Vorderrand bis zur Mitte reichend, 
Mittelpunkt scharf, Saumlinie deutlich, unterbroclien. Fühler 
ganz kurz gemimpert, Palpen scllwarz, Endteil des Mittelgliedes 
und letztes Glied 7iveisslicli, Kopf und Thorax schmärzlioli braun, 
Hinterleib blassgrau. C? mit etwas stärkerem, dunklem Anfluge 
der Htfl. 

Die Art ist lrilein und ziemlich schmächtig gebaut, durch 
den Gegeiisatz der dunlreln, eintönigen Vdfl. uncl der weisslichen 
Htfl. leicht kenntlich. Die etwas ähnliche g e r m a i n i i Dizp., 
für die sie zuerst gehalten wurde, ist kräftiger gebaut, Vdfl. 
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mit weisslicher Wellenlinie, Nierenmakel aussen deutliclier weiss 
und gelb punlrtiert, Rippen der IItfi. niclit dunkler, Unterseite 
beider Flügel ohne Bogenlinie. 

Herr J. Paulus in Jerusalem sandte mir ausser einigen 
dort gefangenen Stücken Anfang Olrtobei 1908 eine Anzahl 
Eier, die Raupen waren denen von q u a  CI r i p u n C t a t a P. 
u. s. W. sehr ähnlich, die uicht nennenswert abändernden Falter 
erschienen Ende M&rz und Anfang April 1909, dann eine weitere 
Generation im November 1909. 

20. Athetis (Garadrina) grisea Ev. var. nov. apatetica. 
Taf. 111 Fig. 26 d. - Eine aus Ostasien (Sajaii, Irkutslr, 
Baikalsee, Pokiofka, ICasakewitsch) mclzrfach vorlicgende Form 
ist dunlrler als die typische g r i s e a Ev. aus dem südlichcii 
Uralgebiet, insbesondere sind clie EItfl. nicht weiss, sondern grau, 
dagegen stimmen die Zeichniingsanlage, der Fühlerbau und dic 
Form der Afterklappe so gut, dass ich sie als eine Lolralform 
der g r i  s e a betiachte, zu der icli auch o i  n e r  a s c e n s Tgstr. 
und r o u g e m o n t i  Spul. rechne. Ich bemerke, dass icli 
g r i s e a  Ev. nicht mit m o n t a n a  Rrern. = p e t r a o a  Tengstr. 
verbinden kann, obgleich Eversmann offenbar sgiiter Stücke clor 
m o n t a n a als g r i s e a in die Sümmliing gesteckt und an seine 
Freuncle geschickt hat, die inassgebende erstc 13esclireibiing pasjt 
aber garnicht auf mon tana  unci sehr gut auf clie von mir da- 
für angesprochene, von Barte1 mehrfach im südlichen Ural 
wiedergefundene Form, die aiicli Hnmpson dafiir ansiclit. Ob 
m o n t a n a  im südliclien Ural vorkommt, ist mir nicht bekannt, 
auch scheint es mir gewagt, mit Hampsoi~ für sie clen Namen 
m e n e t r i e s i i Kretschmar anzunehmen, da der Autor bei 
der Beschreibung anscheinend mehrere Arten vermengte. 

Die hier beschriebene a p a t e t i a a sieht manclien Stiicken 
cler sehr veränderlichen s e 1 i n i B. tiiuscliencl ähnlicli, ~lnt,er- 
scheidet sich aber durch die cloppelt so lang gewimperten Fühler 
und die ganz anders geformte Afterklappe cles 3. Bei s e l i n i  
ist übrigens der Fundort Sarepta zu streiclieil, clie von Stgr. 
dafür angesehenen Stiicke von dort gehören Z L ~  andereil Arten. 

Der abgebildete C? der a p  a t e t i c a ist von Polrrofka (L. 
Graeser). 

21. Catocala kusnezovi n. sp. Taf. 111 Fig. 1 fl - Spann- 
weite 46 mm, Vclfilänge 23 mm. Nalie verwandt o p t j  ma 
Stgr.l(Tnf. 111 Pig. 19 g), hauptsächlich verschieden durch den 
Verlauf der kurzgezackten, äusseren Rlittellinie. Bei k 8 n - 
Z 0 v i  tritt diese im oberen Teile in spitzem Winkel saumwärts 
vor, Imcht dann ~urzelwärhs einen grossen flachen Bogen und 
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bildet über dem Tnnenrand wurzelwärts einen spitzen WinkeI, 
bei op t im  a Stgr. tritt die Spjtze iin oberen Teil viel weniger 
sa~~mwärts vor, clie Linia ist fast rechtwinklig gebrochen und 
darunter wurzelmärts kaum ausgebogen, bei der entfernter stelien- 
den t i m u i  B.-Haas (Taf. 111 Fig. 2 3) tritt clie Linie in zwei 
scharfen Spitzen zum Saume vor uncl springt dann viel stärker 
wurzelwärts zurüclr. In  Grösse und Färbung steht lrusnezovi 
in der Mitte, o p t i m  a ist etwas grösser, hat reiner und etwas 
dunkler graue Vdfl. und tiefer rote Htfl., t i m u  r hat ausge- 
sprocllen bräunlichgraue, dunkel gewölkte Vdfl. und hellere, 
ziegelrote Htfl. Die ebenfalls nahe a m  a b ili s B.-Haas ist von 
den 3 anderen durch die unterbrocliene Saumbinde der Htfl. 
uncl die hinter der Mitte licht hervortretenden Rippen der Vdfi. 
verschieden. 

Syr-Daria, Baigacum, Aaf. Juli 1913, 11 13# 2 952 (VT. 
~Coshantschilcoff), ausserdem 1 8 von Ruldja (Rüokbeil), das 
friilier zu o p t i m a gezogen uiid von Hampton Cat. Lep. Phal. XI1 
P.. 85 erwähnt worden ist. Von Bajgacum erhielt ich auch 2 
mit einer Cotype von Xulclja übereinstimmende Paar von op t ima  
während icli t i m LI r B.-Baas aus Transkaspien von Merw und 
Imam-Baba, ausserclern von Icaschgar besitze, alie 3 Arten be- 
sitzen sonach eine ziemlich weite Verbreitung in den Steppen- 
gegenden Mittelnsiens. 

Icli benenne die neue Art zu Ehren des Herrn Custos N. 
J. ICusnezov in St. Peteisburg. 

22. Spintherops depressa n. sp. Taf. 111 Fig. 6 3. - 
Spannweite 40 mm, Vdllliinge 19 mm. Vdfl. breit, nach der 
Wurzel hin wenig versclimälert, aschgrau, die Querlinien ver- 
waschen, breit, die innere Mittellinie grade, unterbrochen, am 
Innenr~lcle nal-i e der äusseren Mittellinie mründend, diese im 
oberen Teile leicht gezackt und saumwärts ausgebogen, unter 
der Zelle scharf wurzel~väits einbiegeiicl, dann grade zum Innen- 
raiid, Saulnfeld dunkler grau, Fransen breit mit gelblicher 
Wurzellinie ; Htfl. aschgrau, im Wurzelteil nur wenig heller, 
Fransen wie atif clen Vdfl. Unterseite graugelb, mit ganz ver- 
loschener Bogenlinie u ~ l d  dunkler Saumbinde, ohne Mittelflecken, 
Fühler sehr kurz gewimpert, Palpen mit kurzem, dickem End- 
glied, dicht behaart, ebenso Stirn und Tliorm, Hinterleib abge- 
flacht. 9 etwas grösser und dunlclei. 

Bei cler weit grösseren l i  a Piing. einzureihen, nicht SO 

breitflügelig wie G a t a p h a n e s Hb., Vdfl. ~vurzelwärts weniger 
Doutaclie Entomologisaho Zoitscluift ,.IriaCL, herausgegeben vom Entomologisch~n 

Veraiq .a zu Drßs.oli. Jakrgasg 1814? 
TV 
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yerschmäleyt d s  bei d i 1 U c i  d a Hb., von beiden durch die 

Zeichnung, das Fehlen der Wellenlinie und Clen 
kräftigen Bau versohiedeii. 

Ein Paar aus Translraspien, Aschabad (1%. Tancrb). 
23, Anaitis bohatschi U. sp. Taf. 1x1 Fig. 9 C?. - Spann- 

weite des 8 33 mm, VcMlänge 16 mm. Vdfl. asol~grau init 
schwarzgrauen Zeiclinungen, im VC-urzelfeld die Sublrostala fein 
dunkel. dahinter eine unter dem Vorderraiid sl?it./iwinltlig ge- 
brocrhene, feine Linie, Mittelfeld iniieii von eitler schrägen, 
sclimalen, im oberen Teil dunkel ausgefiillton Biiiclo begrenzt, 
vor dieser wiirzelwärt;s eine verwasclieno, cliinklo Linie, aiissen 
von einer etwas breiteren, wellig bogroiiztcii uiid leiclit go- 
schvungenen, diinksl geteilten Biiicle aiiigd~tsst, Spitze mit 
dunklem Teilungsstrjch, von dessen Enclo aus cino leiolif; ge- 
wellte Doppellinie cliicli. des Saumfeld ziohoiid, Sauinlinio deut- 
lich, Fransen grau, weisslicli gesclieokt ; HtR. mattgrau. Unter- 
seits die Vdfl. grau, Zellstrich scliwaoli, clio Mittelbi~idon cliircli- 
scheinend, am Vorderrand ein dunkler S.l;rich als Rogiun cler 
äusseren Mittelbinde, Fransen schkfer gesclicckt als oboii, Htfl. 
~veisslichgrau mit feinem Miktelpunlit. 8 etwas lcllciiior. 

Der weit grösseren p r a e  fo rmata  1%. iii cler Zeicliiiiings- 
anlage ähnlich, ohne rote Einmis~l~ung, dor obere Teil doi 
Linie im Wuizelfelcl uud der inneren Mittelbinde nicht so tief 
schwarz, die äussere Mittelbinde schärfer, un.toi: den1 Yorderranclo 
cleutlicl~ abgesetzt, die Doppellinie im. SaumfeId cleiil;licher. 

Ein gut erhaltener C?' .und ein beschädigtes & aus der Sainln- 
lung meines verstorbenen Freundes Otto Boliatscli in Wien, nach 
dem ich die Art benenne. Fundort Aiidalusien, Algexares (Max 
Korb.) 

24. Eilicrinia unimacularia n. sp. Taf. 111 Fig. 8 d - 
Spannweite 33 mm, Vcliflänge 17 min. Vdn. feil1 und gleiüli- 
mässig beschuppt, blass briiunlichgrau, Mittolfeld otwas dunlrler, 
von 2 graden, fast parallelen, braunen, an den abgekehrten Seiten 
weisslich begrenzten Streifen eingefasst, in ihm eine h s t  reclit- 
eckige, den Vorderrancl nicht eirsicheilde, grau ausgo!iillte Malrel, 
Saum unter der dunkel geteilten Spitze kaum mefiliüli ausgo- 
schnitten und etwas dunlrler gefleclrt ; Htfl. weisslich, n,m Inneii- 
rand grauer, Mitteliieck und Bogenlinie durclischeinencl. Ui~tei- 
seite weisslich, mit Ausnahme des Vorderralicltei~es der Vdfl. 
braun bestaubt, Mittelmakel der Vdil. graii, äussere, alleiii vor- 
handene Mittellinie kräftig, grade, im unteren Drittel verloschen, 
etwas mehr saumwärts gerückt als oberseits, Htfl. init c~icIcem, 
rundem Mittelfleck und kräftiger Bog~i~linie. f-iihler boisien- 
. , 
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förmig, beim S! dünner, Palpen verhiiltnismässig kräftig, Stirn 
iiiicl Reine ohne Auszeichnung. 

Ussuri-Gebiet, Tjutjuj e, 1 frisches Paar, 1909 (W. Mau). 
Ein reines 9 aus Ostsibideu, Tataurowo an der unteren Selenga, 
S/21jV 1912 (J. Tief) ist etwas kleiner, von ausgesprochen brauner 
Fgrbiing, die Mittelmakel cler Vdfl. schmaler. 

Die neue Art weicht von der Gattungstype C O  r d i  a r  i a 
Hb. clurch den viel schmäcliereii Aussclinitt unter cler Vdflspitze 
lind die stärkeren Palpen ab, passt aber sonst gut daliin. 

25. Gnophos spioengertsi n. sp. Taf. I11 Fig. 17  $, 
Pig. 25 9 Unterseite. - Spannweite 29 mm, Vdfllänge 16 mm. 
Grundfarbe weisslicli mit leiclit gelblichem Anlluge, grau be- 
stäubt uncl gestrichelt. Mittellinien auf den Vdfl. am Vorder- 
rande ileckig verdickt, clie innere fast grade, wenig gezackt, 
niclit bei allen Stiicken deutlich, die äussere scharf, auf den 
Rippen kurz gezackt, vom Vorclerrand aus i n  fiacliem Bogen 
saiimmärts ziehend, dann leiclit gescliliingelt, Mittelfleck eiförmig, 
liclit gekeriit, Saiimfeld besonders im Spitzenteil etwas stärker 
grau gewöllrt, auf dein Saum wenig scharfe, dunlrle Punkte oder 
kurze Striche; I-Itfl. mit grösserem, ebenfalls licht gekerntem 
MitteIfleck uncl scharf gezackter Bopenlinie, Saum wie auf den 
Vdfl. schwarz punlctiert, leiclit gewellt, ztvisclien Rippe 4 und 6 
flach aitsgesclinitten. Unterseite weisslicli, etwas grau bestäubt, 
mit kleineren uiicl weniger scliarfen Mittelflecken, hinter cler 
iiucleiitlichen Mittellinie banclartig heller, Saumfeld auf den Vdfl. 
gleiclimässig dunkler grau init hellerer Spitze, auf den Htfl. 
sclimächer grau, Fühler des C? mit verliältnismässig kurzen, 
nach dem Ende hin deutlich verdickten ICammzlilineil, die cles 9 
scliwacli sägezälinig, Hinterscliienen des C? mässig aufgetrieben, 
beicle Geschlechter gleich gross. 

Bei der veränderliclien d i 1 U c i d a r i a Hb. einzureihen, 
kleiner und mit kiirzereii Vdfl., oberseits älinlich gezeichnet, 
zinterseits besoiiders durcli clie hellere Binde vor clem dunklen 
Saumfeld versoliieden, von ilir und den andere11 Arten mit volI 
entwickelten Y$' durch die kürzeres, cleutlich verdickte11 TCamm- 
z&line der männliclien Füliler nbweicl-ieiid, die clenen der 
c a e l i b a r i a  HS. V. s p u r c a r i a  Lah. gleichen. 

Deu erstell, stark geflogenen d] dieser Art fing ich am 
26. Juli 189 1 bei St. Martiii-Vesubie, Alp. marit., an einem 
I-elsblock, Boliatsch iincl icli kamen sclion damals zu der Uelser- 
Zeugung, class eine uns unbelrannte, diltcli die Fühlerbildung 
ausgezeichnete Art  vorläge. Mitte Juli 1912 fing dann Herr 
6. E. Spr~ilgerts aus Artern. dem ich die Art vidme, bei Sf, 
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Martin ein frisches 9 und Mitte Juli 1918 noch 2 $3 1 3. am 
Licht, von denen der eine d oberseits grauer, weniger gelblicli, 
das eine 9 unterseits dunlcler, auT den IItfl. mit aiisgebildetep 
Randbinde versehen ist. 

26. Selidosema rnodestaria n. sp. Taf. IIT, Fig. 1 6  3. - 
Spannweite 25 mm, Vdfllänge 14 mm. Vdfl. bIass bräunlicli- 
grau, ganz sparsam dunkler gestriclielt, im Sauinfeld dunlrlere 
Staubfleckchen, ohne Querlinien, Mittelfleclc länglich, dick; Htil. 
blassgrau mit schwachem. lrleinem Mittelfleclc. Unterseits die 
Vdfl. blassgrau mit diclcem, dunklem Mittelfleclr, Htfl. weiss- 
lichgrau, sparsam dunkel gestrichelt, Mittelfleclc klein. Füliler 
mit ziemlich langen, nach der Spitze liin kürzeren ICammziihnen, 
Stirn aufgetrieben, Hinterschienen nicht verdickt. 

Bedeutend kleiner und schmächtiger als e r  i c e t a r i a Vill., 
die Kammzähne der Fühler nicht so buscliig und zur Spitze liin 
an Länge abnehmend, Stirn stärker aufgetrieben, Palpen kürzer. 

Syr-Daria, Baigacum, 1 frischer C? Mitte September 1 9  13 
(W. Koshantschikoff). 

27. Pseudopsyche endoxantha n. sp. Taf. 111 Pig. 3 8. - 
Spannweite 23 mm, Vdfllänge 11 mm. Flügel li~lbdurclisiclitig, 
sparsam schwarz bestäubt, Rippenschwärzlich, Saumlinie scliwärz- 
lioh, ziemlich stark, Fransen sohwarzgrau. Vdil. schmal und lang 
mit schrägem Saum, bis zur Mitte der Zelle lebhaft gelb beschuppt, 
dahinter bindenartig dunkel bestäubt; Htfi. im Wurzelfeld sparsam 
gelb bestäubt, Innenrand dunkel, Afterwinkel gßriindet, nicht vor- 
tretend. Unterseite blasser als die obere, überall schwach gelb 
bestaubt. Körper lebhaft gelb und lang beliaart, Palpen dunkel, 
lang behaart, Fühler dünn, scharf sägezähnig, gelblich, Brust 
dunkel. Beine gelblich, Hinterleib kurz. 

Wesentlich kleiner und schmächtiger als d e m l~ o w s lr y i 
Obth., scbmalflüglicher, dunkler bestiiubt und gesäumt, Rippen 
nicht so dick, Vdfl. fast bis zur Mitte gelb, Afterwinkel der 
Htfl. nicht ausgezogen, Fühler stärker gezähnt. 

Nach Dr. Jordan gehört die Art eiiior neuen Gattung an, 
die ich aber ohne Kenntnis des C? nicht aufstellen mag. 

Amurgebiet, Easakewitscli, ein reines 9 25. Mai 1907 
(Max Korb). 

28. In0 mystrocera n. sp. Tal, I11 Fig. 12 8. - Spaim- 
weite 16  mm, Vdfllänge 711, mm. Vdfl. schmal, dicht bescl-irippl, 
lebhaft grün, wenig glänzend, Fransen schwwzgrau; Htfl. s~hwarz,  
ebenfalls dicht beschuppt. Unterseite dunkelgran, I-Itfi. in der 
aberen 8'ilfte der Mittelzelle mit spärlichen, grünen Schuppen. 
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I'alpe~i verl~Hltiiism~ssig dick, schwarz, Fühler lcammziihnig, am 
Eiicie mit liiiigliclier, Iöflelartig eingedriickter Verdickung, ICopf 
und l'liorax glSnzendgriiil bescliuppt, I3intedeib scliwarz, Beine 
s tellciiweise griin angeflogen. 

Wolil die kleinste Art der Gattung, der c a p i t a 1 i s S tgr . 
&in iiiiclisteu, sclimdflugeliger, d i ~ l ~ t e r  besclinppt, clie Eltfl. viel 
cliinklcr, mit iilinlicli umgebildetem, aber sclimalerem und län- 
gerein Piililerencle. Die lrurze, lateinisclie Diagnose der mir 
fremclen J n o cl ii s k e i Gr. Gr. voii Bampur, Nordpersien, passt 
iiiclit, auch. Dr. Jordan bezeiclinete mir die Art als neu. 

Xordpersieii, Sclialruli, 1 frisclier C?, 1907 (Emil Eunlre). 

29. Jlliberis laeva n. sp. Taf. 111 Fig. 13 3. - Spann- 
lveite .I 7 min, Vclfllänge 8 mm. Alle Flügel scliwach duicli- 
scl:lleinericl, et~vizs gliiilzencl mit dunltleien Rippen ; Vd fl. blau- 
grün, kurz, mit geruncleter Spitze; I'til schwarzgrau. Unterseite 
arau, stiirker gliiiizciicl. Füliler mit lrräftigem, grüiilichem Scliaft b 
und mittellni~gci~, gegen die Spitze kürzeren, schwarzen Kamin- 
ziiliiieii, Kopf und Tlioras blaugrün, Hinterleib und Beine 
s cli\värzlicli mit blarigrii nem Anflug. 

Cliina, Siicl-Schai-itung, Jentsolioii, 2 dld Mitte August 1907, 
vom Missionshaus in  Steyl erlialten, Dr. Jordan unbekannt. 

30. Dipsosphecia tenebrosa n, sp. Tnf. 111 Fig. 11 0 .  - 
Spannweite cles C? 26 mm, Vdfiliinge 12  rnm. Vdfi. braun- 
scliwarz, eiii Streifen am Innenrand und ein Heckchen hinter 
der Querrippe orangerot, iilser dein Innenrand und in der Mittel- 
zellc ein Glczsstrei~en, hinter dei. Mittelzelle ein kleines, drei- 
teiliges Glasfelcl; Htll. durclisichtig, Saumteil, Fransen, Rippen 
uiid clei laiiftige &littelfleclr scliwarzbraun. UnLerseite etwas 
matter, der rote Alittelfieck der Vdfl. kleiner. Körper sehr 
kriiftig, ganz scliwarz, die Scliulterdeclren mit gelblicliem Fleck. 
Mittelgliecl der Palpen stark behaart, Fühler kräftig gewimpert, 
Afterbüschel breit, seitlich gelb. Spannweite des ? 30 mm, 
die ciurchsiclitigen Stcllen und der rote Fleck der Vdfl. kleiner 
als beim d, Htfl. im Saurnteil und an der Wurzel stark ver- 
dunlrel t . 

Nahe der g r U n e r i Stgr., mein dieser Art (Taf. I11 
Fig. 20) hat giiirizend weisse Stirn, weissliohen Halslrragen, 
gelbe Sattel des zweiten und vierten IGnterIeibringes, schmalen, 
ganz clunkleii Afterbüschel, zu gelb und orange gefärbte 
Hinterschienen, sohwiioheren Mittelileck der nicht dunkel be- 
stiiubten HtR. und nur einen feinen Glasstreifen hinter der 
Querrippe der sonst ganz clunklen Vdfl. Dies 9 ist ,,Asia min. 
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csntr.,. Tsohaudschiköi, Steppe, 26. 6. 1900, Korbct beaettelt, 
die Hinterbeine sind abgebrochen und wieder nrtgeklebt, wobei 
wohl die Mittelsporen verloren gegangen sincl. 

Der vorstehend bescliriebeiie 8 der t e n  e b r o  s a ist in- 
tiimlicll im Seitz als g r u n e r i Stgr. alsgobildet, clie echte 
g r  u n e i. i habe icli erst spater erhalten. 

31. Chamaesphecia koshantschikovi n. sp. Tai. 111 Fig. 10 
9 .  - Spannweite 26 mm, Vclfllllnge 12  mm. Vclfl. scliwarz, 
dicht beschuppt, vor dem Saume liollerc Flockclieii, Ltiiigsfelcl 
ganz bescliuppt, ICeilfeld schmal, #iisscres Glasfold so breit wie 
lioch, vierteilig, aussen gracie aligescliiiitteii, die &iplseu iii 
beiclen Glasfelderii uncl tcil~veise diese selbst weiss beschuppt; 
HtA. mit dunklem Saum, breiten grauscliwarzoii Praiiseii uud 
dickem Afittelfieck, Rippe 2 und 3 dicker beschuppt. Unterseite 
matter schwarz, sonst gleiüli der oberen, Körper scliwarz, kriif- 
tig; Palpen schlank und dünn, über der Mitte schmal woissliüli 
beschuppt; Tliorax init kurzem, liellom MittelstroiS, &in IIinter- 
rand 2 helle Fleckchen, ScIiulterdecl<en fast ganz gelliweiss; 
Hinterleib in den Seiten und iiber die Mitte weiss geflaclrt, clar 
vierte Ring hinten weiss geranclet, Afterbüschol in  der Mitte 
mit eiuigen meisseii Haaren. Untorseits clie Brust soitlioli mit 
mehreren weissen Flecken, Beine dunlrel mit weissliclie~i Stelleii, 
Bauch ganz dunkel, 

Nahe der C i r g i s a Bartel, von meiner starlr geflogeiieii, 
weiblichen Rotype verschieden durch die scliwarze Gesatiltfiir- 
bung, lrürzere Vdii. mit nur 2 Glasfoldern, den dicken Mittel- 
fleck der Htfl. und die dunlrlen, bei c i Y g i s a weisseil Palpen 
und Vorderhüften. 

Syr-Daria, Baigaciim, 1 reines 9 13/26/VII: 1913 (W. 
Kosliantschikoff), ein zweites (F hesite Herr Philipps iii ICölii. 

Ich bringe auf Tafel I11 noch die Typen folgender, von mir 
in der Societas entomologica Jahrg. XIX bescliriebener Arteii 
zur Abbildung : 

Fig. 4. Ep ips i l i a  (Agrotis)  p i o t e r v a  8 
Fig. 5. C h a m y l a  v e c o r s  8 
Fig. 14und15.  L y o o p h o t i a  ( A g r o t i s )  o r e a s  C?,$? 
Fig. 21. I s o c l i I o r a  l e u c o n e u r a  8 
Fig. 22. D i s c e s t r a  (Mai r i es t ra )  e r e m i s t i s  C? 
Fig. 23. E u x o a  (Agro t i s )  i m p e x a  3 

ferner in Fig. 7. die Type v o n E u x o a  ( A g r o t i s )  n o r v e g i c a  
Stgr. 

Zum Schluss gebe ich noch einige Berichtigungen: 
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Die von Harnpsoii, Cat. Lep. Phal. TV p. 331 pl. 67 Fig. 
23 als E u x  o a t u r  b a n s  Stgr. beschriebene Art ist nach Ver- 
gleich der Type eine andere Art, die ich d i  s t u r  b a n  s uenne. 

Für L a s i e s t r a m e r a c a Püng. Iris XIX (1906) F. 90 
Tal. V11 Fig. 2 hat n a h  Vergleich der Type als älterer Name 
e x t r j t a Stgr. Stett. V. Z. 1858 F. 23 Stgr. Rbl. Cat. N.: 
1793 einzutreten, die von Hampson, Cat. Lep. Phal. V1 p. 389 
Pi. 105 Fig. 5 für e x t r i t  a Stgr. gehaltene B r y o m i m a  nenne 
ich i n e x t i i t a .  

13 a cl 11 1 a i rn p i a Püng. Soc. Ent. XIX S. 153 (1905), 
Harnps. Cat. Sep. Phal. p. 248 und 608, PI. 92 Fig. 2 fallt 
nncli Vergleich der Type mit der von Stgr. als Varietät der 
Hadelia ze t a  Ti.. beschriebenen z e t i n a  Stgr. Iris XI S. 342 
(1S99), Stgr. Rbl. Cat. N.: 1674 a) zusammen. 

Bücherbesprechungen. 

Biologie <lf31g Euyitliecien von K a r 1  Die t ze ,  Ingenhoim an der Ber 
strasse. Zweiter Teil, mit 4 Tafeln Abbildungen in Lichtdruc E 
Ein Band in folio i n  solider Stoffmappe. Rommissionsverlag von 
R. Friedliinder & Sohn, Bei-lin N. W. 6. 

Den crsten Teil dieser grossxüwig angelegten Arbeit kounte ich 
vor einigen Jahren in  &er Iris  an$ XXV 1911 pag, TI1 besprechen 
iincl folge heute gern dem Rufe, auch den 2. Te11 einer kurzen Besprech- 
ung zu unterwerfen. l c l ~  wende den Ausdruck kurz an, denn molIte man 
den Wert  der Dietzeschen Arbeit ganz würdigen, dann müsste man nicht 
iiur wenige Seiten, soiideri~ selbst einen kleinen Band als Besprechung 
bringen. 

Auch zu dem 2. Teil gibt Dietze ein Vorwort. Auch aus diesem 
Vorwort erkennen wir, mit welcher grossen Liebe der Autor seine Lieb- 
linge bchnndelt hat, welche Arbeitsfreiidiglreit ihn beseelt hat. Ich kann 
es mir auch hente nicht versagen, an dieser Stelle das Vorwort zum 2. 
Teile der Eiipithecien wörtlich zu bringen: 

„Es war am Oster - Sonntag. Ich lag, zwischen blauen Ane- 
monen a~lsgestreckt im Kastanien-Hain, oben - bei Camaldoli. Rings 
herum Priede uiid neues Eloffen! Ich wollte den Friihlingszauber, 
der mich um ab, den Blick auf die häuserumkränzte Bucht von Neapal, 
die Inseln, t f as weite Meer, die jagenden Wölkchen übels mir, oder 
irgend etvas anderes mit Farbe und Pinsel festhalten, - denn ich 
war Yaler. 

Da kam ein gelb -bunter Falter, Thais polyxena, setzte sich 
neben mich hin und heftete ein E i  an die Unterseite eines Aristo- 
lochien-Blattes. 

Dieser Vorgang lösste im Qehirn eine Vorstellung, clie lange 
dort geruht hatte: Ich erinnerte mich der gliicklichen Zeit, da ich 
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als ICnabe Naturalien sammelte lind sie abbildotc, iiz der Alisiclit, 
im späteren Leben mich ganz damit zu beschiiftigcn. 

Jugend-Tr:d,time gehen selten in Erfiilliing.. Dii wirst es an Dir 
selbst wohl auch erfahren haben! Doch für  ~n ich  schien jetzt die 
Stunde gekommen, den stillen W~inscli in die Ta t  iiineiisetzen. Icli 
klappte das Skizzenbuch zu iiiid beschloss, es niolit zu öt'fiieil, bis 
diese, nun fertige Arbeit, getan sei. SO eiitstniid sie. Sie wiiclis 

gedieh. Eine kleine Schar lieber Fieiiiicle Iiat micli treiilicli 
dabei unterstützt. 

Mit der Herausgabe der farbigen Tafeln, mit dcr E~kliiriiii~ 
ihres Inhaltes, und mit der Einfiihriin claeii, sollte mein Anteil 
daran sein. Es war die Sprac Y ie  in der ic:li zu Dir redcii 
wollte, die Sprache, die dlein ich belierrscke. Daii~it  Iiabe ich inein 
Bestes schon ge eben. 

"Nun wünsc 5 te der Verleger, iinrl a11cl1 Du. voi*langst es iiiit 
Recl~t, dass ich in Deiner Sprach  - d~ircli die Sclirift - zii Dir 
rede und erkläre, was an den Bildern ßemurlreiiswertcs zu sehen sei. 

Dies zu tun wurde mir schwer. Wolil bin ich bei Tag llnil bei 
Nacht oft draussen in der freien Natiir ewescil, liabe das, worüber 
ich schreiben soll, selbst beobachtet. ~ F e r  sieh, da* Salireibcii liegi 
mir nicht1 Ancli hat die Seh1ri.uk im tiigliclieii 13criif iiiid bei dein 
Aufzeichnen der Tafeln stark gelitten. So sehr, dass es iiiclit mehr 
möglich war, Alles nachzulesen, was zii wissen I'ii; die Alitnsuiiiig 
des Textes nötig war. Sclion habe i'cli clilztiercu inüsseil. So sind 
die einzelnen Sätze nicht vorlicr scliarf ditrchdaclit, guliiiitert iiiid 
mgefeilt worden. Der Stil ist kein fliesseiider. Dnzii Icomint, clnss 
das gesprochene Wort nicht immer richtig geschricbi!n wurde. 

Mit bangem Herzen lasse ich den zweiten Teil der A~beit;  j e t x t  
in die Welt hinausgehen. Wird er  Deinen Ansprüchen a~icli geniigcn? 
Du Kittest ihn gewiss viel besser gemaalit. Seine Scliwüchen siiid 
mir wohlbekannt. - 

Befällt es Dir nicht, gut, so leg' ilin still ziir Seite. Das 
wird mich nicht kränken. 

Aber die Bilder, die farbigen Tafclri, bitte, halte sie Iieilig. 
Sie sind eine andere Porm dessen, was Du Ekebet nenust. Sie ent- 
standen ans reiner Liebe zur Natiir, aus Liebe zur 'Wahrheit, aiis 
unser aller ehrlichem Ringen nach der letzten E18konntnis. 

Jedes einzelne Blatt ist ein Stiick veybraiicliter Lebenskraft, ein 
SCuck Hoffen, ein Stück Enttäiischung, ein Stück nenen Wagemiites 1'' - 
Wenn Dietze hier in diesem Vorworte schreibt, dass er den 2. Teil 

seines Werkes bangen Herzens hinausgehen liesse, weil er fürchtet, dass 
er nicht allen Ansprüchen genüge, so möchte ich ilim znriifen: Allen, 
mein sehr verehrter Herr Dietze, knnn man cs nicht recht machen, 
Nörgler und Neider gibt es immer. für solc,lie Leute ist I h r  Werlr woid 
auchnicht eschrieben! Wir aber, hire Preuncle und Bewunderer, wcrden f nns an die  etzten Satze Ihres Vorwortes halten, denn wir wisscn die grosse 
Liebe zur Natur l u d  zur Wahrhelt, die aus Ihrem Werke zins entgegen- 
leuchtet zu schätzen, wir erkennen ern an, welche unendliche Mühe Sie 
adgewandt haben, um uns Ihre Lie 1 linge in Wort und Bild vorzuführen, 
und wir verstehen es ganz, dass mit dieser Arbeit so manche Eiitfiuschung, 
gewiss aber auch 80 manche freudige Ueberrsschnng war. 

Nach dem Vorwort risst Dietze dann einen allgemeinen Teil folgen. 
Es spricht sich hier darüber aus, warum er mit den scheinbar niedri sten 

mutmasslich ältesten Arten anfangen will. Wie es in der fiatl~r 



des qaiizeii Dietze'scheii Werkes liegt, lässt der Autor sich hiei;bei liniipt- 
s~lchlicli von biologisclien Beobachtungen leiten. So werden aenn, nach- 
dem Dietze mich die iin ersten Teile aestellte Frage, was eine Eupithecia 
sei, beantwortet hat, das Ei, clie fiaape, die P i~ppc  im& der Falter 
besprochen. 

Ueber die xbwechsluiigsreiche Sliulptur des Eies hat  uns Draudt 
nacll dem Material von Dietze eine sehr ii~te~essante Arbeit (in der Iris 
1905) iuit G !i!afcln, die Milcropliotogramme der Eierschale bringen,. ge- 
liefert; auf Tafel 81 lind 82  der hier zu besprechenden Arbeit hat Dietze 
dann diese Abbildungen, mit Hinziifiigen von einigen neiien Bildern, nochmals 
zuin Abdriicli gebracht. Wenn man den Abschnitt - Ei - bei Dietze 
liest, daun wird man als Fachmann erst so reclit erkenneil lernen, mit 
weleliem uneilcllicheii Fleiss, mit welcher grossen Mühe cler Autor seine 
Beobachtungen gemacht hat, wie so viele Stiinden seines Lebens muss 
er geopfert liabcn, iim solclie Beobachtungen machen zii können. Wie 
oft und wie anhdtend mussDietze beobachtet haben, um nur einen Satz, 
wie den folgenden auf pag. 5 II.Teil niedersclireiben zu können! - „Es 
sind immer nur einzelne Eier, die jeweils abgelegt werden. Uncl ewxr 
geschieht dies fast regelinässig so, dass die Brcitseite als Haftfliiche dicnt 
Die Zwischenräiune, i n  denen ilie Eier zeitlich ab elegt werden, richten 
sieh nach der Lebensdauer desFalters. Bei lnngle % igen sind sie $";ss 
bei Iriirzleliige~i lclciner. I l i e  laiiglebige inuotata legte atlnüchtlic 
Eier, insigniatlli bis ZU 10; bei lielveticaria wiirclen deren weniger fez"llt"' Die Zahl der irn ganzen abgelegten Eier ist bei Eiipitliecicn nic t sehr 
gross, sie schwnnlrt sowohl bei den einzelnen Arten als bei den Iiidivi- 
diieii. Meisl; sind es 50-100 (iniiotnta, insigniata) ;. es können aiich bloss 
60 oder weniger sein. (illiiminnta) oder aber es sind bis zii 200 (grntiosata)", 

Nach dem Ei wird die Raupe lind die Puppe zur Bespreehiing ge- 
braclit irnd zwar an der Eancl wunderbar scliöner Abbildungeii, die in1 
ersten Teile veröILentlicht worden sind. Sclion vor bald 13 Jahren be- 
gann Dietze einige dieser lierrlicheii Abbildungen mit ausführlichen Be- 
schreibungen in der Ir is  zii bringen (vergl. Iris 1900 p. 95, Taf. I; 1901 
. 139 nnd 261, T d .  I V ;  1906 p. 55 und 121, Taf. 111), damals wurde 

eald der Wiinsch lant, dass Dietze sein ganzes Material der Allgemein- 
heit ziigiinalich rnaclien möchte. Heute ist dieses nun 7Virklichkeit e- 
worden, inxem uns der Autor die Abbiidiiugen und den Text seines 'der- 
lies geschenkt hat. Auch bei dem Absclinitt - Raupe - miiss man wie- 
der die grosse Befähigung Dictzes beim Beobachten, beim Belauschen 
der Natur bemunderil. Was er uns da erzählt, sind alles Tatsachen, die 
sich durch hundertfaches Eeobachten in der freien Natur und im Zncht- 
basten ergaben, mir gewinnen beim Lesen die Ueberzeugung, dass der 
Autor ganz gründlich eil Werke gegan en ist und dass nicht nur ein 
einziger, vielleicht noch dazu zufiiUiger$organg fiir ihn massgeband war. 
Weite Reisen w~irden unternommen, iirn eine Art  zii erlangen und zu be- 
obachten, seine ganze &a£t setzte Dietze nur für eine Gattung Schmetter- 
linge ein; gerade letzteres war der Grund, dass das Eupithecienwerk nun 
in  einer Vollendung vor uns liegt, wie wir b i ~  heute eln gleiches Werk 
über eine andere Faltergattung noch nicht haben. 

Nachdem dann noch von dem Autor so maiiches Interessante über 
den Balter gesagt worden ist, beginnt der - besondere Teil - die Auf- 
zählung und Besprechung der einzelnen Arten. Auch hier wird alles 
gründlich erörtert uns auch hier bewundern wir den Meister, der sein 
Bestes dem Leser gibt. (Nan lese nur die Bemerkung zu innotata pag. 127 
nach.) Es kann niclit meine Sache sein, etwas zu den einzelnen Arten 
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zii bemel-ken, dies mims ich solchen Herren iiberlassen, die sich eingehend 
mit 1i:tipithecien bescliiiftigt haben. Bedauern mir6 es jeder, der das 
werk  von Dietze liest, [lass C6 n11r die sogenailuteii palaear11tischen Arten 
sind, die uns in Wort und Bild vorgeführt werden, und dass wir alir 
schwer hoffen Vinnen, auch die exotischen Eupitliecien in iLhnIicliey 
VoUendun aus der Hand des besten Renners dieser Icleiiieu Sclimetter- 
linge bear % eitet zu sehen. Schrieb mir doch der Autor in einem Briefe 
vom 11.10.1913: = „Damit schlicsst ineine entoinologisclie Tittiglreit der 
leidenden Augen wegen g ä n  z li ch ab. Vielleicht wird ein Jüngerer 
und Besserer die exotischen Ei~pithecieu. in ~hnl icher  Woise bo~~rbeiten" ; - 
diesen Jün eien nennt Dietze in seinem Briefe auch, ob dieser Jiingere 
sein Urbil f aber erreichen wird, das wird abzuwarten sein. 

Zum Schluss finden wir clanu eine ErliI:~rung zu Tafel 85, ein 
alphabetisches Verzeichnis der Namen aus den Y'eilen 1 uni1 2, nebst 
An abe der Urbeschreibung; Autor-, ]Literatur-Teraoiclinis lind Drttck- 
feh f er-Bericlitigungen beschIiessen das Werlr. 

Wöge auch der 2. Teil des Dietze'sclien Weckcs denselben Anlrlnng 
finden, wie der erste Teil mit seinen piiiichtigen Tai'olii, möge dieses 
Welk ein Vorbild sein für Spozialsainmler, wiu eiiie Gnttiing, eine Fa- 
milie bearbeitet werden soll. 

Radebeul, Januar 1914. C. R. 

Sosiiosky, TIi. V., Exotisolie Fnlteryrnclit - 66 cxotischo Scliinotter- 
linge in ihren OrigiunIfarbeii an! G Tafeln mit 5 er1iti1teriiden Text- 
seiten (Gr. Quart). Verlag von A. Seemann, Loipzig. Preis 8 Mlr. 

Nicht an den Systematiker, dem ja BildwerIre in grosscr Zahl, wenn 
auch nicht immer in gleich vollendetei. A~~sfiihrung, anr Vcrfiignug stel~eii, 
wendet sich diese beincrkenswertc E~sche,iu~ing des Riichhanrluls, sondern 
an jeden fiir die Schönheit und Pracht cxotischei Falter Empiiiiigli Iieii, 
an die heranwachsende Jugend, den ICiinstler nilrl den Lehrer, fFir iLio 
die Beschaffung der Naturobjekte in Anbotrnelit ihrer T~~giingliclikcit 
zu kostspielig ist. Die in ganz Iiervorragend vollendeter, mcclianischor 
Weise (Chromoautotypie) hergestellte11 Earbigen Tafeln, siiicl in Iiollcii 
Grad imstande die Natru: zu essetzen, so dass sie z. B. unter Glas dem 
Schüler vorgelegt, weit besser als verblasste lind beschüdigte ScIiiil- 
sammlungen eins Toistellung von der exotisclien F a l t ~ r l ~ r a c h t  e b e n  
können. Auch der mit dem Hantieren so gebrecliliclier Noclclle, wle es 
Schmetterlin e sind, nicht vertraute ITuiistgemerliler wird diese Abbil- f arn en bei em erstaunlich niedrigen Preise gerne als Yorlage beniitzen, 
so fass sicher ouoh das Erscheinen eines weiteren Heftes, das i~ielir wie 
das erste, auch die indo - australische &rossfalterpracht versnschanlicht 
mit Preiide begrüsst werden wird. H. 
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